
Buchbesprechungen

meriıca Pontificıia II Documenti pontificı nell YCHALVILO Segreto alıcano riguardantı evangeliz-
Aazıone dell Mer1ıCca:z UTa dı 0Se Metzler, collaborazıone dı Gulseppina Rosell:ı
Collectanea Archıvı Vatıcanı 38 /Pontificiıo0 Comitato dı Scienze Storıche, tt1 Documentiı I
Lubrerıia ıTrıce atıcana Citta del Vatıiıcano 1995 863

Rechtzeıtıg ZU Jubiläum der kvangelısatıon Amerıkas METZLER 1991 dem
Tıtel »Ameriıca Pontific1a« wWweIl anı herausgegeben, dıe auf die eue Welt bezogene päpstlıche
Quellen dus dem Jahrhundert VO  —; 1493 bıs 1592 1Im lateinıschen Orıginal dokumentieren. Ihnen 1e ß

schon 1995 eınen drıtten and folgen, der indessen angesıchts der en Anzahl relevanter exte
(es werden 1409 Eınträge gezählt In der ese eın Regest In ıtahenıscher Sprache bletet und UT

herausragende Stücke WIEe z B dıe Errichtung VON Diözesen 1ImM vollständiıgen lateinıschen Ortliau
wıedergıbt. METZLER ann AdUs dem reichen Fundus der Überlieferungen des Stuhls schöpfen:
RegıstrIı Vatıcanı, Regıistrı LateranensI1, Acta Camerarıl, Cta Vicecancelları, Secretarıa brevium
uUuSW Bedenkt INan, ass viele Quellen des Vatıkanıschen Archıvs be1 dessen Verschleppung ach
Parıs urc apoleon verlorengegangen sınd, dass also das Erhaltene 1IUT eın eıl des hıstorıschen
Ganzen der vatıkanısch-amerıikanıschen Beziıehungen darstellt, hat INan Anlass, den verbreıteten
ODOs eINes Quası-Ausschlusses OMmMs aus der amerıkanıschen Kırchengeschichte der Kolonialzeıt
urc dıe Patronatsrechte der ıberıschen Kronen dıfferenzileren.

Inhaltlıch überwiegt in den Quellen das Alltägliıche des kırchlichen Lebens Da werden den
Bıschöfen Fakultäten gewährt der verlängert, VON Ehe- bzw Weıhehindernissen und dergleichen

dıspensieren; pastora begründete Ausnahmen VonNn Bestimmungen des Kırchenrechts werden
häufig Berufung auf dıe weıten Entfernungen zugelassen; Ordensübertritte oder beı den
Benedıktinern Entbindungen VOoO  z der »stabılıtas 10C1« werden In Eıinzelfällen bewillıgt. Immer wıeder
spiegeln sıch In den Quellen aber uch wichtigere orgänge der kırchlichen Landesgeschichte; als
Beıspıiel SE 1 Brasılıen herausgegriffen. Zwıschen 592 und 1644 trat viermal iıne Vakanz des
damals einzıgen brasıllanıschen Bıstums Salvador da Bahıa ein: dıe auf könıglıchen Vorschlag
erfolgenden Verleihungen Constantıno arradas (1602) Marcos Teıxemira (1621) Miıguel Pereıra
1627 und TO da Sılva Sampalo (1632) sınd In meriıca Pontıificıa 11 ausgewlesen: 230. 814,
962, 1083 Eın Breve VO  = 1599 erlaubt FEinblicke In dıe Stiftung des Benediıiktinerinnenklosters
Olında durch Frau Marıa de la 0Sa Um dıie Glaubensverbreıitung intensivieren, rhiıelt
611 dıe Provınz Pernambuco In der 1ÖZzese alvador den Sonderstatus eınes Vıkarlats Dıe
herausragendsten Dokumente sınd aber zweiıfellos erstens iıne Urkunde Gregors X der Ja
während se1ınes kurzen Pontifikats 621/23 dıe Kongregatıon »de propaganda fide« errichtete;
versicherte Marz 6272 Bıschof Marcos Teıixeılra seıner besonderen Anteilnahme der
Ausbreitung des chrıstlıchen aubens in Brasılıen und zweıtens dıe Urbans 3008 VO

Aprıl 1639 mıt welcher das Verbot 'auls 111 erneuer wurde, Indıos verschleppen,
verkaufen, versklaven, ihrer Güter erauben und VON ihren Famılıen rennen Sklavereı
entfremde dıe ndıo0s der chrıstlıchen Relıgion. Auf SIE ste dıe Strafe der Exkommunikation, VO  a
der 1UT der Papst absolvieren Kann, Wäas nıcht 11UT für Lalen, sondern auch für Klerıker und
Relıg10se gılt (1284) Da Im Wortlaut besonders dıe Indıos VO  —_ araguay, Brasıliıen und der B
Plata-Region hervorgehoben werden, dürfte dıese Im /Zusammenhang mıt den damalıgen
Jagden der Bandeıranten auf Indıos In den paraguayıschen Jesulıtenmissionen stehen
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Umfangreıche Register ach Incıpıt, Personennamen, rten und Sachbegriffen erschlıeßen das
mıt großer orgfalt erstellte Werk Eıgene Erwähnung verdıient eın Seıten langer Anhang, der
fast 500 Eıntragungen In ezug auf ruderschaften in lateinamerıkanıschen Städten aulilıste und
ıne Fundgrube für Studıen ZUT Volksrelıigi0sıtät bıldet. Dem Herausgeber METZLER und
seiıner Miıtarbeiıterin (GGJUISEPPINA ROSELLI gebühren für ıhre selbstlose Arbeiıt Respekt und ank

Maınz ONANNeES Meıer

Haenger, eier Sklavereı und Sklavenemanzıpation der Goldküste Fın Beıtrag ZUM Verständnıs
VOoNn SOZlalen Abhängıgkeıitsbeziehungen In Westafrıka, Helbıg Liıchtenhahn asel ran
a.M 1997 306

DiıIe afrıkanısche Haussklavere1ı gılt gemeınhın als ıne eher »miılde Form« soz1ıaler Abhängıgkeıt,
erst recht 1Im Vergleıch mıt der amerıkanıschen und karıbischen »Norm«. Als jedoch dıe Engländer
874 den egalen Status der Sklavereı der Goldküste ufhoben, zeıgte sıch, dass S1IE mıt ihrer
erfügung den soz1al-ökonomischen Lebensnerv afrıkanıscher Gesellschaften getroffen hatten:;
leisteten doch gerade dıe Afrıkaner den heftigsten Wiıderstand dıeses, aUus dem Verständnıiıs
eınes aufgeklärt-lıberalen Menschenbildes hervorgegangene Verdıiıkt okaler Abhängıigkeıts- und
Klıentelbezıiehungen. Selbst einheimısche Miıtglıeder der Missıonsgemeinden, dıe Sklaven nd
Sklavınnen besaßen, VOT dıe Wahl gestellt, dıese freizulassen oder ausgeschlossen
werden In der ege letzteres VOT. Dıe Basler Missıonare, dıe Im udosten der Goldküste nd In
der Accra arbeıteten, favorısıierten er auch mehrheitlich gegenüber der strıkten Haltung
der Missıonsleitung In ase] eınen »gleitenden« Übergang In dıe Freıiheit. Bereıts TE
Cornelıa Vogelsang dıese normatıve Seıte der Eınstellung der Basler Miıssıon und den MISSIONS-
internen Dıskurs ZANT: Haussklavere1ı untersucht (»Pıetismus und afrıkanısche Kultur d der
Goldküste«) Diıe Basler hıstorısche Dıssertation VO HAENGER wendet sıch demgegenüber
dem Geschehen »Ol the SPOL« A wobe1l sıch neben der fast einziıgartıgen Sammlung der
»SKlavenemancıpationsprotocolle« Im Basler Archıv auf dıe Gerichtsprotokolle des Kolonialstaates,
vorhanden 1Im Natıonalarchiv In Accra (Ghana) und Im Publıc Record Office In Kew/London,
stutzt Dıiese eingehenden Recherchen erlauben dem V  9 VO  —_ einem bıografischen und
mıkroanalytıschen Ansatz aus Zugang ZUrTr »Realıtät« der Instıtution Sklavereı und Z Ablauf der
Sklavenemanzıpatıon zwıschen 860 und 900 gewınnen. em seıne mıt quellenkrıtischer
Akrıbıie rekonstrulerten Fallbeıispiele wiıederum in dıe Forschungsdıiskussion (Meıllassoux, Miıers-
Opytoff, Hopkıns, LOveJoy USW.) einbındet, zeichnet HAENGER ine beeindruckende „Nahauf-
nahme« VON afrıkanıscher Sklavereı, dıe ıne wertvolle Ergänzung und Weıterführung bısheriger
Forschung ZUT (west-)afrıkanıschen Sklavere!ı darstellt Dazu gehört In ersiert. Lıinıe ıne Eıinsıiıcht In
das weiıte pektrum der Haussklavere1ı (von Tutaler Ausbeutung und rıtueller Tötung bıs nahezu
völlıger Famılıenintegration), dazu gehören ber auch Aspekte Wıe dıe TrOSsS10N der Sklavereı bereıts
VOT dem Emanzıpationsdekret, dıe gesellschaftlıchen und ökonomıischen Folgen der Sklavenemanzı-
patıon, dıe »seelıschen Konflıkte« zumeilst euroafrıkanıscher chrıstlıcher Sklavenbesıitzer, der
pragmatısche Umgang der Missıonare und Beamten » (Ort« mıt der »Sklavenfrage« sSOoOWwI1e dıe
Entstehung neuartıger Dıenstverhältnisse der Goldküste, beı denen nıcht zuletzt dıe Missıonare
iıne Vorreıterrolle einnahmen. Mıt der 1890 einsetzenden »Kakao-Revolution« spielte dıe Sklaverel

dıes 1Im Sinne der Wıllıams-These jedenfalls keıine olle mehr. Insgesamt vermuittelt dıe
profunde Studıe SsOMmMıIt eınen anschaulıchen Einblick in dıe Komplexıtät und Vıelfalt soz1ıaler und
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